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Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Nr. 219. 


Deutfches Weich. 


Der Kaijer hat an den Statthalter von Eljaß-Lothringen, 
Fürſten zu Hohenlohe, folgendes Schreiben gelangen laſſen: 
„Wie ich bereits bei meiner Anweſenheit in Straßburg gelegent⸗ 
lich der großen Parade des 15. Armeekorps ausgeſprochen habe, 
bin ich durch den warmen und feſtlichen Empfang ſeitens der 
Stadt und der Bevölkerung wiederum ſebr angenehm berührt 
worden. In gleicher Weiſe haben mir die ländlichen Kreiſe 
während der großen Manöoer des 15. und 14. Armeekorps 
überall ſo viele Beweiſe von Sympathie entgegengebracht, daß 
ich nicht umhin kann, bei meinem Scheiden aus dem Elſaß allen 
denen, die durch feſtlichen Schmuck der Häuſer und Straßen, 
ſowie durch ihre Betheiligung an ſonſtigen feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen dazu beigetragen haben, mir einen ſo ſchönen Empfang 
zu bereiten, hierdurch meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. 
Gleichzeitig gebe ich auch der Bevölkerung gern meine lebhafte 
Befriedigung darüber zu erkennen, daß den Truppen trotz der 
verhältnißmäßig ſtarken Einquartirungslaſt durchweg eine gute 
und entgegenkommende Aufnahme zu theil geworden iſt. Mit 
Bedauern hat es mich erfüllt, daß die militäriſchen Dispoſitionen 
mir ein längeres Verweilen im ſchönen Elſaß z. 3. unmöglich 
gemacht haben; ich gebe mich aber — wie ich ſchon dem Bürger⸗ 
meiſter von Straßburg ausgeſprochen habe — der Hoffnung 
hin, daß ich bald Gelegenheit finden werde, unter der elſäſſiſchen 
Bevölkerung, in deren Mitte ich mich durchaus wohl fühle, 
öfter und längeren Aufenthalt zu nehmen. Ich erſuche Sie, 
Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Karlsruhe, 
den 14. September 1893. Wilhelm.“ 

In Dresden fand Freitag Vormittag in Gegenwart 

des Königs Albert, des diplomatiſchen Korps, der Miniſter, der 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, ſowie unter großer 
Betheiligung ſeitens der Bevölkerung die feierliche Enthüllung 
er zwei monumentalen Fahnenmaſten ſtatt, die zur Erinnerung 
an den am 15. September 1882 erfolgten Einzug weiland 
Kaiſer Wilhelms I. aufgeſtellt wurden. Die Feſtrede hielt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Stübel. 

To aſt des Finanzminiſters Miquel auf 
den Kaiſer. Bei dem anläßlich der jüngſten Anweſenheit 
des Finanzminiſters Miquel in Osnabrück demſelben zu Ehren 
gegebenen Feſtmahl brachte der Miniſter den Toaſt auf den 
Kaiſer aus, deſſen Wortlaut nachträglich wie folgt bekannt wird: 
„Geſtatten Sie mir, obwohl als Gaſt, beim heutigen Feſtmahl 
zuerſt unſeres kaiſerlichen Herrn und Königs zu gedenken; alter, 
guter deutſcher Gewohnheit und Sitte gemäß unſeres Kaiſers 
zu gedenken, der, in jungen Jahren nach dem Ableben ſeines 
erlauchten Großvaters und Vaters zum Throne berufen, mit 
kraftvoller Hand die Zügel der Regierung ergriffen hat unter 
dem Wahlſpruch, daß der König der erſte Diener des Staates 
iſt, der in der noch kurzen Zeit ſeiner Regierung große Reformen 
durchgeführt und mit voller Kraft getragen hat, der ein mo⸗ 
derner Mann iſt und alle großen Fragen der Gegenwart voll- 
ſtändig verſteht, für jeden Fortſchritt empfänglich iſt, der unbe⸗ 
fangen alle unſere hervortretenden großen Fragen verſteht, der 
mitten im Leben der deutſchen Nation flieht und auf den wir 
in viel größerem Maße noch in der Zukunft als Schutz- und 
Schirmherr des Deutſchthums und des deutſchen Volkes ver⸗ 
trauen können, als das vielfach vielleicht heute im deutſchen 
Lande erkannt wird.“ 

Der Kaifer ift, nachdem er nunmehr auch die Stellung 
eines Chefs bei dem in Mannheim und Heidelberg ſtehenden 2. 
Badiſchen Grenadirreg. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 übernommen 
hat, Chef von 11 deutſchen Regimentern. Das erſte Regiment, 
das ihm verliehen wurde, war das 2. ſächſiſche Grenadier⸗Reg. 
Nr. 101, Kaiſer Wilhelm König von Preußen. Bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung erhielt der Kaiſer, wie alle preußiſchen Monarchen, die 
— — 1... K—— 


Vrinzeſfin Ada. 
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Eine ſeltſame, trotz der modernen europälſchen Kleidung, 
fremdartig anmuthende Geſellſchaft hatte ſich an dem ſonnigen, 
milden Septembernachmittage auf dem breiten Perron des An⸗ 
halter Bahnhofs in Berlin zuſammengeft den. Ganz Japan 
Berlins war vertreten! Da ſah man die würbevolle, etwas corpu⸗ 
lente Geſtalt des kaiſerlich japaniſchen Geſandten, Vicomte 
Sinagawa, in der goldgeſtickten dunkelblauen Uniform, mit dem 

„Stern des Sonnenordens auf der Bruſt; ferner der Narquis 
„Masda, der als Major zur Berliner Kriegsakaden kom⸗ 
mandirt war und deſſen Verwandtſchaft mit dem ke, eclichen 
ö Haufe der blitzende Stern auf feiner Bruſt anzeigt ſodann 
mehrere Offiziere und Geſandtſchaftattaches in gold⸗und ſilbergeſtickten 
Uniformen und endlich die kleinen zierlichen Figuren der japant⸗ 
ſchen Damen in eleganten Herbſttoiletten, in den Händchen rieſige 
Bouquets aus koſtbaren Blumen. An dieſe glänzende erſte Ge⸗ 
ſellſchaft ſchloſſen ſich in dunklen Zivilanzügen japaniſche Studenten, 
Künſtler und Kaufleute, ja im Hintergrunde des Bahnſteigs 
drängten ſich ſogar einige jener „Spezialitäten“, welche am flie⸗ 
genden Trapez, auf dem Drahtſeil oder an der Bambusleiter 


allabendlich die Bewunderung des Publikums der Reichs hallen 
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oder des Wintergartens erregten. 
Einen merkwürdigen Gegenſatz bildeten dieſe kleinen beweg ⸗ 
Figuren der Fremden gegen die mächtigen Geſtalten der 


segründet 1760. 
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Sonntag, den 17. September 


Chefſtellen beim 1. Gardereg. z. F. und beim Reg. der Gardes 
du Corps, am 19. Juni 1888 ernannte er ſich zum Chef des 
Garde⸗Huſ.⸗Reg. in Potsdam, am ſelben Tag verlieh ihm Prinz: 
regent Luitpold das 1. bayeriſche Ulanenreg., das die Bezeihnung 
„Kaiſer Wilhelm I. König von Preußen“ erhielt, am 22. Juni 
83 wurde der Monarch zum Chef des 2. Württemb. Inf. Reg. 
Nr. 120 ernannt, am 1. September 88 ernannte er ſich zum 
Chef des 1. Garde⸗Feld⸗Artill.Reg. Ein Jahr ſpäter übernahm 
der Kaiſer die Chefſfelle beim 13. Ulanenreg., das die Bezeichnung 
Königs⸗Ulanen⸗Reg. erhielt. Aus Anlaß der Manöver in Heſſen 
wurde der Kaiſer am 12. September 1891 zum Chef des 2. Heil. 
Inf⸗Reg. Nr. 116 ernannt, und am 4. d. M. erklärte er ſich in 
Metz zum Chef des 145. Inf.⸗Reg. In der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee bekleidet der Kaiſer ſeit 1885 die Stelle eines Inhabers 
des Ungar. Huſarenreg. Nr. 7 und nach dem Tode Kaiſer Wil⸗ 
helms I. wurde er auch zum Chef des Inf.⸗Reg. Nr. 34 ernannt. 
In der ruſſiſchen Armee wurde Kaiſer Wilhelm 1893 zum Chef 
des 85. Inf.⸗Reg. Wyborg ernannt und Ende Juni 1888 erhielt 
er auch das Garde⸗Grenad.⸗Reg. König Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen. Endlich iſt Se. Majeſtät auch Ehrenoberſt des 
Portugiſchen 4. Kavalleriereg. 

Die Vernehmungen der deutſchen Sachverſtändigen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Rußland haben am Freilag in Berlin begonnen. 
Nach und nach werden hervorragende Perſönlichkeiten aus den 
Kreiſen des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft 
vernommen werden. Was die allgemeinen Verhältniſſe in dieſer 
Angelegenheit betrifft, ſo ſind ſie unverändert geblieben. Von 
verſchiedenen Gegenden des ruſſiſchen Reiches kommen Nachrichten, 
die die Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft in recht ungünſtigem 
Lichte erſcheinen laſſen. In Süd und Mittelrußland find noch 
viele vorjährige Kornvorräthe nicht verkauft worden und die neue 
Ernte iſt in Folge der ſehr geſtiegenen Tagelöhne unter ſo er⸗ 
ſchwerenden Bedingungen eingebracht worden, daß ein nutzbringender 
Verkauf bei den heutigen Preiſen kaum noch möglich erſcheint. 
Trotzdem bieten die Beſitzer ihre Vorräthe zum Verkauf aus, die 
Händler ſind aber ſelbſt bei ganz gedrückten Preiſen nicht gewillt, 
größere Poſten aufzunehmen. Unter dieſen Umſtänden richten 
ſich die Hoffnungen der betreffenden landwirthſchafflichen Kreiſe 
in Rußland immer dringender auf den Abſchluß eines Handels» 
vertrages mit Deutſchland und dieſe Stimmen werden ſich immer 
mehr vernehmbar machen, jo ſehr auch die panſlawiſtiſch chauvi⸗ 
niſüſchen Blätter ſich beſtreben, den Abſchluß des Vertrages als 
eine für Rußland ziemlich gleichgiltige Sache hinzuſtellen. Dem 
gegenüber bleibt die Haltung Deutſchlands dieſelbe, die bisher 
geweſen iſt. Will Rußland Großes von uns, muß es uns 
Großes leiſten. Darüber beſteht abſolut kein Zweifel. 

Reform des Militärſtrafprozeſſes. Zu 
der in dieſen Tagen verbreitet geweſenen Meldung, daß die 
Reichsregierung im Begriff ſtehe, wieder an die Reform des 
Militärſtrafprozeſſes heranzutreten, wird der Voſſ. Zig geſchrieben, 
daß die Neigung der Reichsregierung zu einer durchgreifenden 
Reform in dieſer Richtung nicht gerade ſehr groß iſt. Die An⸗ 
gelegenheit iſt bis zur Stunde um keinen Schritt vorwärts ge⸗ 
kommen; die bayeriſche Regierung will ihr bewährtes Verfahren 
mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit nicht aufgeben, während 
unter Vortritt Preußens die Mehrheit der Bundesſtaaten nicht 
geneigt iſt, jenem Verfahren ſich anzuſchließen. Es iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwarten, daß im Reichstage bei gegebenem Anlaß 
eine Erörterung über dieſe Frage angeregt werden wird. 

Fürſt Bismarck fühlt ſich, obwohl ſein Zuſtand von 
Tag zu Tag ſich beſſert, doch immer noch recht ſchlecht. Doch 
hofft er am Ende der Woche ſoweit zu ſein, um direkt nach 
Friedrichsruhe reiſen zu können. Der Fürſt vermißt die Bequem⸗ 
lichkeit des eigenen Heims doch ſehr. 


Bahnbeamten, welche geſchäftig auf dem Bahnſteig herumhantirten. 
Dort die geblichbleichen Geſichter mit den dünnen, oft farbloſen 
Lippen, dem tiefſchwarzen Haar und ſammetweichen dunklen 
Augen, hier die derben Knochen des norddeutſchen Volksſtammes, 
breite Schultern, die von Wind und Wetter gebräunten Geſichter, 
blaue Augen, blonde Haare und fröhliches Lachen! 

Jetzt ſchritten zwei hohe ſchlanke Geſtalten eilig den Bahn⸗ 
ſteig entlang auf den Platz zu, wo ſich der Vicomte Sinagowa 
mit feiner Gemahlin, der Masda mit dem Geſandtſchaftsperſonal 
aufgeſtellt hatte. Der eine der herantretenden Herren trug die 
Kammerherren Uniform des deutſchen Kaiſerhofes, der andere 
jüngere die Galauniform des deutſchen Seeoffiziers. Die Herren 
begrüßten auf das höflichſte den japaniſchen Geſandten, der dem 
Kammerherrn die Hand entgegenſtreckte und in recht gutem wenn 
auch fremdklingendem Deutſch ſagte: 

„Ich freue mich, Herr von Wettern, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer gerade Sie zur Begrüßung Sr. katſerlichen Hoheit des 
Prinzen Sanjo geſandt hat.“ 

Kammerherr von Wettern derbeugte ſich lächelnd, indem er 
erwiderte: 

„Ich muß nur um Entſchuldigung bitten, daß ich Se. kaiſer⸗ 
liche Hoheit nicht in ſeiner Landesſprache begrüßen kann. Aber 
dafür iſt mir hier mein junger Freund beigegeben worden, 
Lieutenant z. S. von Soden, der ſich lange in Ihrem Heimath⸗ 
lande, Herr Vicomte, aufgehalten hat, und Ihrer Sprache voll- 
kommen mächtig iſt.“ 

e „Ach, das freut mich ungemein,“ rief lebhaft der Vicomte 
aus, dem jungen Marine⸗Offizier kräftig die Hand ſchüttelnd. a 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
1893. 

Die Cholera. Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind 
vom 13. bis 15. September 7 weitere Cholera⸗Erkrankungen 
gemeldet worden. Sie beziehen ſich ſämmtlich auf das Rhein⸗ 
gebiet. In Papiermühle bei Solingen und Umgebung wurde 
in 6 Fällen, zum Theil unter den Angehörigen bereits früher 
erkrankter Perſonen, Cholera feſtgeſtellt. Im Duisburger Hafen 
verſtarb ein aus dem Ruhrorter Nordhafen angelangter Schiffer. 
In Berlin ſind weder Cholerapatienten, noch choleraverdächtige 
Perſonen. ; 

Die Folgen des deutſchruſſiſchen Zollkriegs 
haben eine Verſtärkung der Beaufſichtigung der Grenzen nach 
verſchiedenen Richtungen hin nothwendig gemacht. Das dort 
verfügbare Perſonal reicht nicht aus, um wirkſam zu begegnen. 
Man hilft ſich mit Abkommandierung von Unteroffizieren, doch 
hat auch dies nicht ausgereicht, und es ſind jetzt von einigen 
Eiſenbahn⸗Betriebsämtern in Oſt⸗ und Weſtpreußen Eiſenbahn⸗ 
beamte an die Grenze kommandirt worden, um dort bei der 
Beauffichtigung des Grenzverke hrs mit thätig zu ſein. Es iſt 
offenkundig, daß die ruſſiſchen Grenzſoldaten den Schmugglern 
aus ihrem eigenen Lande in jeder Weiſe Vorſchub leiſten. 

Amtliche Nachrichten aus Darres-Salaam erbringen, nach 
dem Hamb. Korr. den Beweis, daß die falſche Nachricht über die 
augenblickliche Niedermetzelung der Schele'ſchen Kilimandſcharo⸗ 
Expedition ſ. Z. durch engliſche Miffonsreifende verbreitet 
wurde. 

Ergebniß der Unfall⸗Entſchädigungen. Die 
ſeitens der Berufsgenoſſenfchaften und Ausführungsbehörden im 
Jahre 1892 auf Grund der Unfallverſicherung geleiſteten Ent⸗ 
ſchädigungen bezifferten ſich auf rund 32 560 000 M., während 
die Vorjahre folgende Entſchädigungsbeträge ergaben: 1891: 
26 426 377 M., 1890: 20 315 320, 1889: 14 464 303, 1888: 
9 681447, 1887: 5 932 930, 1886: 1 615 366 Mark. 

Behufs Vorbereitung der Konferenz über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag iſt Freitag die aus Reichsbeamten 
ver ſchiedener Reſſorts zuſammengeſetzte Kommiſſion zuſammenge⸗ 
treten. Die Kommiſſion hat die Befugniß, Sachverſtändige vor⸗ 
zuladen und ein Gutachten von ihnen abgeben zu laſſen. 

Die Kaiſermanöver im Süden des Reich 
erreichen mit denen des württembergiſchen Armeekorps am heutigen 
Sonnabend ihren Abſchluß, worauf ſich Kaiſer Wilhelm direkt zu 
den großen Manövern nach Ungarn begiebt. Der Kronprinz 
von Italien, welcher Donnerſtag Abend mit dem Kaiſer und der 
Kaiſerin zuſammen in Stuttgart angekommen iſt, reiſt von dort 
nach Schloß Monza in Oberitalien. Wie auf den ganzen bishe⸗ 
rigen Reiſen iſt der Empfang der fürſtlichen Herrſchaften auch 
in Württemberg der herzlichſte geweſen. Am Freitag wurde bei 
Kannſtadt unweit Stuttgart die große Parade des 13. Armee⸗ 
korps abgehalten. Der Kaiter und die Kaiſerin, der König und 
die Königin und der Kronprinz von Italien, ſowie die übrigen 
Fürſtlichkeiten wohnt en dem militäriſchen Schauſpiel bei. Die 
Parade begann um 10 Uhr Vormittags und nahm bei prächtiger 
Witterung einen glänzenden Verlauf. Die Parade wurde befehligt 
von dem kommandirenden General von Wölckern. Der Kaiſer 
führte zweimal fein Infanterieregiment (das 120.) vor, König 
Wilhelm von Württemberg Truppen aller Waffengattungen. Der 
Kaiſer war hochbefriedigt, ritt dann die Front der Kriegervereine 
ab und beehrte mehrere Mitglieder mit Anſprachen. Die außer⸗ 
ordentlich ſtarke Menſchenmenge, welche zugegen war, begrüßte 
die Majeſtäten mit lauten Zurufen. Abends war Paradetafel 
und Galaoper. An der Tafel hieß der König von Württemberg 
den Kaiſer willkommen und Letzterer dankte mit einem Trinkſpruch 
auf den König und das 13. Armeekorps. Heute finden die 
Manöver ftatt. 
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„Darf ich die Herren mit den Damen und den Herren meiner 
Geſandtſchaft bekannt machen?“ — — 

Es fehlten noch fünf Minuten bis zum Eintreffen des Extra⸗ 
zuges, welcher den kaiſerlichen japaniſchen Prinzen Sanja Takejito 
mit Gemahlin und großem Gefolge bringen ſollte. Der Prinz Sanja, 
ein naher Verwandter der kaiſerlichen Familie, befand ſich auf 
einer großen europäiſchen Tournee, die ihn bereits nach London, 
Paris, Rom und Wien geführt hatte. Jetzt wollte er ſich für 
einige Zeit in der Reichshauptſtadt niederlaſſen, und gut unier: 
richte te Leute behaupteten, daß dieſer Aufenthalt in Berlin zu 
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Japan 
benutzt werden ſollte. Neue Handelsverträge, welche große Vor⸗ 
theile für Deutſchlands Induſtrie im Gefolge haben würden, 
ſollten dem Abſchluß nahe ſein; deutſche Ingenieure und Archi⸗ 
tekten, deutſche Lehrer und Offiziere ſollten gewonnen werden, 
um das civiliſatoriſche Beſtreben der japaniſchen Regierung zu 
unterſtützen. So ſah man denn am deutſchen Hofe und inner- 
halb der Regierung der Ankunft des Prinzen Sanja mit Span⸗ 
nung entgegen. Der Kaiſer hatte dem Prinzen mehrere Hof⸗ 
equipagen zur Verfügung geſtellt und die erſte Etage im Hotel 
Kaiſerhof zur Aufnahme ſeines Gaſtes herrichten laſſen. Kam⸗ 
merherr Freiherr von Wettern und Lieutenant 3 S. Arthur v. 
Soden waren für den perſönlichen Dienſt des Prinzen auser⸗ 
ſehen worden. 

Arthur von Soden war ſehr erfreut geweſen über dieſes 
Kommando, nicht nur weil er darin mit Recht ein ehrendes Ver⸗ 
trauen ſeines kaiſerlichen Kriegsherrn erblicken durfte, ſondern 
uch weil er ſich ſchon ſeit langer Zeit mit Eifer dem Studium 


— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. d 

Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes über Prag 
in Folge der maßloſen, czechiſchen Hetzereien hat bisher im Ganzen 
60 Verhaftungen zur Folge gehabt. Die Arreſtanten haben ſich 
ausnahmslos an den Demonſtrationen betheiligt, welche am Vor⸗ 
abend des kaiſerlichen Geburstages in der böhmiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſtattgefunden haben. Die Räumlichkeiten des Klubs der 
Jungezechen wurden polizeilich geſchloſſen, ebenſo die Räumlich⸗ 
keiten des Bürgertlubs in Prag und den Vororten. Eine große 
Zahl zechiſcher Vereine iſt unter ſtrenge Bewachung geſtellt 
worden. — Soldatenmißhandlung enin Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Das „Neue Peſt. Journ.“ erhielt Kenntniß von einem 
Erlaß des Reichskriegsminiſters in Wien: „Die Klagen über 
Mißhandlungen der Mannſchaft mehren ſich in auffallender Weiſe. 
Die Darſtellung, oft übertreibend, iſt doch ſachlich zumeiſt 
gerechtfertigt. Ein Grund der bedauerlichen Erſcheinung ſei die 
zu nachſichtige Behandlung ſolcher Delikte. Es ſeien nun ſtrengſte 
Maßnahmen zu treffen. Insbeſondere ſind Offiziere, die Unter⸗ 
gebene gröblich mißhandeln, ſowie Kommandanten, die dagegen 
nicht energiſche Abhilfe zu treffen wiſſen, als für die Kommando⸗ 
führung ungeeignet anzuſehen und demgemäß zu qualifiziren. 
Das Reichskriegsminiſterium fordert vierteljährlich Bericht über 
die wegen Mißhandlung verfügten Disziplinarſtrafen gegen 
Offiziere und Unteroffiziere.“ 

Italien. 

Der „Gaulois“ meldet aus Rom, daß der König und 
die Königin von Italien nach Neapel gereiſt ſeien, um 
daſelbſt den dortigen Feſten zu Ehren der engliſchen Flotte bei⸗ 
zuwohnen und denſelben einen höheren Glanz zu verleihen. 

In militäriſchen Kreiſen Spezias ſoll, wie der „Gaulois“ 
ebenfalls mittheilt, das Gerücht kurſiren, daß dieitalieniſche 
Regierung mit den Verbündeten Italiens ſich 
dahin verſtändigt habe, daß bei Ankunſt des engliſchen Geſchwaders 
die deutſche und die öſterreichiſche Flotte ebenfalls in den italte⸗ 
niſchen Gewäſſern anweſend ſein werden. 

Holland. 

Gegen Ende Oktober wird von Siten des Kriegsmi niſters 
ein großes militäriſches Radfahren veranftaltet, 
durch welches feſtgeſtelt werden ſoll, in wieviel Zeit Meldungen 
aus dem Limburgiſchen nach dem Haag gebracht werden können, 
falls die Neutralität Hollands im Süden Limburg's verletzt 
werden ſollte. 

Frankreich. 

Das Begräbniß des verſtorbenen General⸗ 
ſtabschefs Miribel hat am Freitag in Grenoble unter 
großen Trauerkundgebungen ſtattgefunden. Der Präſident der 
Republik und der Premierminiſter ließen ſich in Grenoble ver⸗ 
treten, der Neiegsminiſter war perſönlich anweſend. — Der 
ruſſiſche Kriegsminiſter hat den Militärattachee Baron Fredericks 
in Paris beauftragt, dem franzöſiſchen Kriegsminiſter das Bei⸗ 
leid Rußlands zum Tode des Generals Miribel auszudrücken. 
Baron Feedericks hat auch der Beiſetzung in Grenoble beige 
wohnt. — Die feſtlichen Vorbereitungen für den Empfang der 
Ruſſen nehmen nachgerade einen derartig überſchwänglichen Cha⸗ 
rakter an, daß der Pariſer Regierung angſt und bange dabei 
wird. Sie hat die Präfekten angewieſen, Feſtausgaben nur dann 
zu genehmigen, wenn die Regierung dieſen zugeſtimmt hat. — 
Wie der „Figaro“ mittheilt, will ſich der Premierminiſter Dupuy 
nach der Wiedereröffnung der Kammerſeſſion von feinen bis⸗ 
herigen radikalen Freunden trennen, und mehr eine konſervative 
Politik einleiten. — Ein intereſſanter Prozeß ſteht in Paris 
in Ausſicht. Die aus dem Ordensprozeß bekannte berüchtigte 
Frau Limouſin hat ihren ehemaligen Schutzgeiſt Wilſon verklagt. 
Sie will vor Gericht beweiſen, daß Wilſon bei den letzten Wahlen 
im großen Umfange Stimmenkauf getrieben habe. — Die Berg- 
leute im Departement Pas de Calais haben für die kommende 
Woche den allgemeinen Streik beſchloſſen. — In der Stadt 
Douai kam es zu blutigen Schlägereien zwiſchen belgiſchen und 
franzöſiſchen Arbeitern. Zwei Belgier wurden getödtet, mehrere 


verwundet. 
Rußland. 

Seitens der ruſſiſchen Regierung iſt ange 
ordnet worden, daß Diſſertationen behufs Erlangen gelehrter 
Grade an der Dorpater Univerſität in Zukunft in ruſſiſcher Sprache 
abzufaſſen ſind. Deutſche dürften nun der Univerſität fernbleiben. 

Schweden⸗ Norwegen 

Ruſſiſche Zeitungen haben das Gerücht ver 
breitet, Schweden wolle dem Dreibunde beitreten, und regen ſich 
darüber gewaltig auf. Wahr iſt von dem Geklatſch kein Wort. 
— Für die Elchjag d auf Hunneberg bei Gothenburg, zu 
welcher der deutſche Kaiſer erwartet wird, haben bereits die Vor⸗ 
bereitungen begonnen. Der Wildſtand beträgt 200 Stück. 

Spanien. 

Die neuen Unruhen in Santander, welche ſich 
an verſchiedenen Abenden wiederholten, ſind jetzt gedämpft worden, 
und die Madrider Regierung beeilt ſich ſofort, zu verſichern, daß 
auch dieſe Emeute nur einen völlig lokalen Charakter gehabt habe, 
aber dieſe Betheuerungen finden doch keinen rechten Glauben mehr. 
Die Unzufriedenheit in Spanien iſt eben fo allgemein und ſo 
tiefgehend, daß die Leute nicht mehr vor Tumulten zurückſchrecken. 
—— — — — 


des japaniſchen Lebens und der Sitten des fremdartigen Landes 
hingegeben hatte. Er intereſſirte ſich für alles, was mit Japan 
zuſammenhing; er kannte die reichhaltige Märchenliteratur und 
Poeſie des japaniſchen Volkes: er ſprach vollkommen die japaniſche 
Sprache und hatte ſich bereits als Ueberſetzer japaniſcher Werke 
bekannt gemacht. Dieſes tiefgehende Intereſſe ſchrieb ſich daher, 
daß er als Knabe jahrelang in Tokio gelebt, wo ſein Vater 
deutſcher Konſul geweſen war. Dann hatte Arthur ſpäter als 
Marine Offizier mehrere Jahre auf der japaniſchen Station zu: 
gebracht und hier jeine Kenntniffe über Land und Leute des oſt⸗ 
aſiatiſchen Inſelreiches noch vertieft und befeſtigt. 

An dieſe Zeit dachte Arthur auch jetzt, als er auf dem 
Vahnſteig ſtand und mit dem Major Marquis Masda plauderte. 
Bei den Lauten der japaniſchen Sprache ſtieg die glühende 
Farbenpracht Japans wieder vor ſeinem ſeliſchen Auge auf. Er 
ſah ein weißſchimmerndes goldblitzendes Schlößchen hervorlugen 
aus dem dunklen Grün des Palmenhaines; hörte die plätſchern⸗ 
den, traumhaften Melodieen der Springbrunnen und erblickte 
ein goldſchimmerndes, leichtes Gewand, deſſen Trägerin, eine 
reizende, zierliche japaniſche Jungfrau, ſcheu wie eine Gazelle 
durch die Büſche des Parkes ſchlüpfte. Jetzt ſtand das märchenhafte 
Weſen dem jungen, ſchlanken deutſchen Marine⸗Offizier gegenüber! 
Ein liebliches Roth der Verwirrung äberhauchte die Wangen, welche 
ein zarter, gelblichblaſſer Pfirſichflaum zu bedecken ſchien; die tief⸗ 
dunklen, flammenden und doch ſammetweichen Augen tauchten ſich er⸗ 
ſchrocken in die blauen Augen des jungen Deutſchen, die zierlichen 
Händchen kreuzten ſich über dem wogenden Buſen, tief beugte ſich die 
Maid, dann floh ſie davon und gleich dem ſchillernden Falter der 
Tropen verſchwand ſie hinter dem Palmengebüſch, auf dem die 
Sonne Japans leuchtende Reflexe malte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das iſt die einfache Erklärung aller dieſer Vorkommniſſe. — 
Weitere Krawalle kamen bei Tarragona vor. Zwei Perſonen 
ſind todt. 

Amerika. 

Um Rio de Janeiro tobt der Kampf zwiſchen der 
braſilianiſchen Centralregierung und der aufſtändiſchen Flotte 
weiter. Gute Kenner glauben an den Sieg des Aufſtandes, 
welcher möglicherweiſe die Wiederherſtellung der Monarchie zur 
Folge haben kann, da die Republik dem Staate viel mehr 
Unheil gebracht hat, als jemals die Monarchie. Die Schiffs⸗ 
geſchütze haben das Arſenal und einen Theil der Stadt beſchoſſen, 
aber bisher nicht allzuviel Schaden anrichten können; auch ein 
wiederholter Landungsverſuch iſt abgeſchlagen. Die Landtruppen 
ſind der Regierung noch treu; wie lange ſie es bleiben werden 
iſt die Frage. Die Unzufriedenheit mit dem Präſidenten 
Peixoto iſt ſehr groß, und wenn er dieſe Thatſache auch in den 
offiziellen Depe ſchen verheimlicht, jo bedeutet dies Vertuſchen 
doch nicht das Gegentheil. Die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Accona“ und „Alexandrine“ treffen etwa am Montag vor 
Rio ein. Der „Voſſiſchen Zeitung.“ meldet ein Privat; 
telegramm, daß daß Bombardement in den Straßen von Rio 
de Janeiro gräßliche Verheerungen angerichtet hat, unzählige 
Gebäude liegen bereits in Trümmern. Die Stellung des Präſi 
denten Peixoto wird als unhaltbar angeſehen, da die aufſtändiſche 
Flotte die geſammte Bay beherrſcht. — Bei Cordova in Ar⸗ 
gentinien hat ein heftiger Kampf zwiſchen Aufſtändiſchen und 
Regierungstruppen ſtattgefunden. Die Letzteren wurden total 
geſchlagen. 


Provinzial: Machrichlen. 


— Kulm, 14. September. Geſtern gegen Abend ereignete ſich au- 
dem Pfarrhofe zu Gr. Lunau ein ſchreckliches Unglück. Das einzige 6jährige 
Söhnchen des Herrn Pfarrers Schallenberg wurde von dem eigenen Pferde 
jo unglücklich geſchlagen, daß die Ueberführung in das Krankenhaus 
(Kloſter) Kulm nöthig war. Dem Knaben wurden Kinn und Lippen derart 
Fendt daß die Fleiſchlappen herunter hingen. Der hinzugerufene 

rzt erklärt es als ein Wunder, daß das Kind nicht verblutete, da eine 

roße Blutader zerriſſen wurde. Die Wunde wurde mit 7 Nadeln zu⸗ 
uwe geſteckt. Hoffentlich gelingt es, den Liebling der unglücklichen 
Eltern zu erhalten. 

— Graudenz, 15. September. (Geſ.) Von der hieſigen Polizei iſt 
eine Hochſtaplerin verhaftet worden, die ſich die Opfer ihrer Schwindeleien 
namentlich unter der jüngeren katholiſchen Geiſtlichkeit ausſuchte. Unter 
der Angabe, die Tochter eines Paſtors ſo und ſo oder die Schweſter eines 
Pfarrers zu ſein, wußte ſie ſich unter den verſchiedenſten Namen bei den 
Geiſtlichen einzuführen und dieſen, nachdem ſie im Beichtſtuhle meiſt die 
Rolle der büßenden Magdalena geſpielt hatte, kleinere Geldbeträge abzu⸗ 
ſchwindeln. Gegen Mitte Auguſt iſt das ca. 18jährige Frauenzimmer 
unter den Namen Kowalska und Tempska von der Bromberger Polizei 
ſchon entlarvt und für kurze Zeit hinter Schloß und Riegel geſetzt worden. 
Seitdem hat ſie anſcheinend das Feld ihrer Thätigkeit auf das Gebiet 
zwiſchen Strasburg, Briefen und Biſchofswerder verlegt. In ihrer Be⸗ 
gleitung iſt verſchiedentlich ein ca. 25jähriges korpulentes Mädchen geſehen 
worden, das allem Anſcheine nach früher Dienſtmädchen war. Dieſe, deren 
man bisher noch nicht habhaft werden konnte, ſuchte ſich bei jungen Vikaren 
namentlich dadurch Liebkind zu machen, daß ſie von deren Kollegen der 
Nachbarſchaft die verſchiedenſten Geſchichtchen erzählte. — Vom Feuer iſt 
in der vergangenen Nacht die Kathe nebſt Stall und Scheune des Be⸗ 
ſitzers Guſtav Werner, Liebenwalderſtraße 1, in der Nähe des Rehkruges, 
vollſtändig zerſtört worden. Leider haben bei dem Brande zwei Perſonen, 
der 18⸗ und der 8jährige Sohn des Beſitzers, ihr Leben verloren. Gegen 
10 Uhr geſtern Abend wurde die Frau Werner, nach ihrer Angabe, von 
ihrem jüng ſten Kinde geweckt, konnte aber, da angeblich ſchon das ganze 
Haus in Flammen ſtand, nur idrei von ihren kleineren Kindern retten, 
während das vierte, der achtjähr lege Sohn, unter den brennenden Trüm⸗ 
mern des bald zuſaumenſtürzend en Daches begraben wurde. Der 18jährige 
älteſte Sohn kam in dem zuſammenbrechenden Stalle um, als er das 
Pferd retten wollte. Leichtere Brandwunden haben Werner ſelbſt und ſein 
dreijähriges Kind davongetragen. Die niedergebrannten Baulichkeiten, die 
— ein bemerkenswerther Zufall! — heute zur Subhaſtation ſtanden, ſind 
nur mit 600 Mk. verſichert. 

— Marienwerder, 14. September. Zu Gunſten des hieſigen Armen⸗ 
pflegevereins wird hier am 24. September ein Wohlthätigkeits⸗ Konzert 
veranſtaltet werden, zu dem mehrere hervorragende hieſige und auswärtige 
Dilettanten ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 

— Marienburg, 14. September. Am königlichen Lehrerſeminar be⸗ 
gun heute unter Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und Provinzialſchulraths 

r. Völcker⸗Danzig und im Beiſein des lea und Schulraths 
Dr. Triebel⸗Marienwerder die zweite Lehrerprüfung. rſelben unterzogen 
ſich 35 Lehrer aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, nachdem 2 zurück⸗ 
getreten ſind. Be ; 

— Ziegenhof, 13. September. (E. 3.) Ueber die „Heldenthaten“ 
unſerer Knechte iſt ſchon manches gejchrieben worden, jo daß man ſie 
überall kennt und fürchtet. Heute müſſen wir leider ſchon wieder über 
einen Akt bodenloſer Rohheit berichten, bei dem ein Menſchenleben zu 
Grunde ging. Als geſtern Abend der Hausknecht des Gaſtwirths Conrad 
in Reinland im Begriffe war, die Fenſterladen zu ſchließen, wurde er 
plötzlich von drei Perſonen überfallen und derart mit Rungen geſchlagen, 
daß er in Folge der erlittenen Verletzungen bald danach verſtarb. Die 
Thäter, Knechte eines benachbarten Beſitzers, ſollen bereits ermittelt ſein. 

— Elbing, 14. September. Die Schichau'ſche Werft wird in nächſter 
Zeit einigen baulichen Erweiterungen unterworfen werden. Einige be⸗ 
nachbarte Grundſtücke der Marktthorſtraße find bereits angekauft und ge⸗ 
langen die darauf befindlichen Baulichkeiten zum Abbruch. Es wird ſich 
an dieſer Stelle dann bald ein Bau erheben, in welchem ſämmtliche 
Zeichenräume eingerichtet werden, während die bisherigen Zeichenräume 
zur Erweiterung der Fabrikanlage Verwendung finden, und zwar handelt 
es ſich ſpeziell um Vergrößerung der Keſſelſchmiede. 

— Gumbinnen, 12. September. Die Typhuserkrankungen in unſerer 
Stadt ſind zwar im Abnehmen begriffen, aber noch immer nicht erloſchen. 
Nach dem Poltzeibericht für die verfloſſene Woche ſind als erkrankt ge⸗ 
meldet: an Unterleibstyphus 7 Perſonen, darunter zwei Soldaten der 
Garniſon. 

— Königsberg, 14. September. Folgendes romantiſche Geſchichtchen 
erzählt die „Kgsbg. Allg. Ztg.“ aus der hieſigen Umgegend: „Ein merk⸗ 
würdiger und aufregender Vorfall ereignete ſich in voriger Woche auf dem 
Rittergute A. Die Tochter des Rittergutsbeſitzers, ein 18jähriges ſchönes 
Mädchen, war mit ihrer jüngeren Schweſter und der Gouvernante in dem 

um Gute gehörigen See baden gegangen. In der Mitte des Sees fühlte 
ſich die Dame — ſonſt eine gute Schwimmerin — plötzlich ermüdet und 
fing an, um Hilfe zu rufen. Die Schweſter und die Gouvernante eilten 
ofort zum Kahne, um ihn loszumachen, aber derſelbe war angeſchloſſen. 

ährend dieſer Zeit hatte der junge Inſpektor des Gutes auf der jen⸗ 
ſeitigen Seite des Sees die daſelbſt weidende Rinderheerde inſpieirt und 
war plötzlich von einem wild gewordenen Stier angegriffen worden. Das 
Thier verfolgte ihn, ſo daß der Inſpektor ſich gezwungen ſah, ſich direkt in 
den See zu ſtürzen. Plötzlich hörte er Hilferufe und ſah, daß einige 
hundert Fuß von ihm die Tochter ſeines Gutsherrn verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen machte, um ans Ufer zu kommen. Raſch entſchloſſen ſchwamm er 
auf die Gefährdete zu, umfaßte die bereits ohnmächtig gewordene junge 
Dame, ſchwamm nun zum Ufer zurück und legte ſie vorſichtig im Gebüſche 
nieder. Noch aber war eine zweite Gefahr zu beſeitigen: der Stier, der 
noch immer am Ufer ſtand und vor Wuth brüllte. Der Inſpektor, in 
Furcht, daß das Thier die ohnmächtig gewordene Tochter ſeines Gutsherrn 
wittern und ſie tödten könnte, brach ſchnell eiuen Stock ab, trat dem Stiere 
entgegen und verſetzte ihm einen ſchweren Schlag auf das Horn. Dann 
ergeiſ er ſchnell den Schweif des Thieres. Dieſes, über den unerwarteten 
Angriff a posteriori erſtaunt, lief nun, den Inſpektor immer hinter ſich 
herſchleifend, ſchnell von dannen. Der junge Mann bekam von dem Guts⸗ 
herrn für die Rettung ſeiner Tochter eine hohe Belohnung. Aber — man 
wandelt nicht ungeſtraft unter Palmen, und ſchon der Jüngling in 
Schillers Ballade büßte dafür, daß er das verſchleierte Bild von Sais 
unverſchleiert gejehen hatte ... der junge kühne Retter mußte nach zwei 
Tagen das Gut verlaſſen. Seine Gerettete hat er nicht mehr geſehen; ihr 
Dank wurde durch den Vater abgeſtattet.“ s 

— Bromberg, 14. September. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtimmte die Verſammlung ohne jede Debatte dem Antrage des 
Magſſtrats zu, zu den Koſten der Ausſchmückung und Illumination der 
ſtädtiſchen Gebäude bei Gelegenheit der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals am nächſten Sonntage einen Betrag bis zu 1000 Mk. dem 
Magiſtrat zur Verfügung zu ſtellen. Der Feſtzug, welcher, wie mitgetheilt, 


— 


an dieſem Tage ſtattfindet, verſpricht ein überaus großartiger zu werden, 
und zwar ein ſolcher, wie ihn Bromberg wohl noch nicht geſehen hat. 
Die Zahl der Theilnehmer an demſelben wird ſich auf weit über 5000 be⸗ 
laufen. In dem 8190 werden 9 Kapellen vertreten ſein. 

— Poſen, 15. September. Demnächſt wird in Poſen ein Provinzial⸗ 
Parteitag der polniſchen Volkspartei ſtattfinden. 

— Schueidemühl, 15. September. Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung hat beſchloſſen, den arteſiſchen Brunnen, der bereits ſo viel Unheil 
angerichtet hat, dauernd unſchädlich zu machen. Der Brunnenmeiſter Beyer 
aus Berlin wird nächſten Mittwoch mit dem Zudecken und Abſperren des 
Brunnens in der Tiefe beginnen. Der Bürgermeiſter wird nach einem 
Beſchluß des Magiſtrats eine Audienz beim Kaiſer nachſuchen, um die 
Genehmigung einer Lotterie zum Beſten der durch das Brunnenunglück 
Geſchädigten zu erwirken. 


Jocales. j 
: Thorn, den 16. September 1893. A 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 


ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


16. Sept. Johann Rakendorf ſtiftet ferner zu feinem Altar in der St. 


1475. Johanniskirche 10 Mark zur Beleuchtung deſſelben. 
1668. Der König Johann Kaſimir von Polen leni in Ueberdruß— 
und nachdem ſeine helfende Gemahlin am 6. Mai bereits 
eſtorben, die Regierung nieder. Er ſtarb 1672 als Abt in | 
t. Germain in Nevers. 
17. Sept. iſt den Bauern ihr vermeintliches Privilegium, mit Brot % 
und geſchlachteten Gänſen in die Stadt zu kommen, weil ſie 
es zum Schaden der Bäcker mißbrauchen, gänzlich unterſagt. 
1634. Die Prellſchüſſe der Schützenbrüder ſollen, wenn ſie dennoch | 
treffen, giltig fein. 
Armeekalender. 
16. Sept. Gefecht bei Rubelles, 3 Kilometer nordöſtlich von Melun an 
1870. der Seine, gegen ſtärkere Freiſchaarenbanden, welche zer⸗ 
ſprengt werden. — Königl. Bayer. Inf. = Regt. 17; Ulan- 
Regtr. 1, 2; Cheveauxlegers-Regt. 5; Feld = Artillerie 
Regiment 2. 
17. Sept. Gefecht am Mont Mesly, 1 Meile ſüdöſtlich von der En⸗ 
1870. eeinte von Paris beim Aufmarſch der 3. deutſchen Armee 


vor der Pariſer Südfront. Der Feind wird zurückgeworfen. 
= Inf e Negtr. 58, 59; Drag.» Negt. 4; Feld = Art, = 
egt. 5. 
= Scharmützel bei dem Brückenſchlag von Villeneuve St. 
Georges an der Seine, 1½ Meile oberhalb Paris. — Inf.⸗ 
Regt. 47; Drag.⸗Regt. 4; Pionier-Bat. 5. 


W Perſonal veränderungen im Heere. Stellenbeſetzungen aus Anlaß 
der Heeresverſtärkung: Infanterieregiment von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21: v. Leupoldt, Major, zum Bats.⸗Kom⸗ 
mandeur ernannt. Faber, Königl. Württemberg. Pr.⸗Lt. A la suite des 
4. Württemberg. Inf.⸗Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz Jofef von Oeſterreich, 
König von Ungarn, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Regt., nach 
feiner Beförderung zum Hauptm., die Stellung eines Komp. = Chefs über⸗ 
tragen. Dahle, Pr.⸗Lt., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, v. Zitzewitz, Nie⸗ 
mann, Hed, v. Raumer, Schmidt, v. Lilienhoff-Zwowitzki, Set. = Lts., zu 
Pr.⸗Lts., — befördert. v. Seemen, Pr.⸗Lt., kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei den Gewehr⸗ und Munitions-Fabriken, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Stellung a la suite des Regts., zum Direktions⸗Aſſiſtenten bei den 
gedachten Fabriken ernannt. Rauſchning, Pr. ⸗ Lt., als Adjutant zur 17, 
Inf.⸗Brig. kommandirt. v. Wienskowski, Pr.⸗Lt., unter Beförderung zum 
Hauptm. und unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 
Landw.⸗Inſp. Berlin, zum Inf.⸗Regt. General⸗Feldmarſchall Prinz Frie⸗ 
drich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, & la suite deſſelben, 
verſetzt. v. Krauſe, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, in das Regt. 
verſetzt; Finck, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
in das Jufanterieregiment von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 verſetzt. 
Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pommorſches) 
Nr. 61: Krafft, Major, zum Bats.⸗Kommandeur ernannt. Komorowski, 
Ziehm, Pr.⸗Lts., zu Hauptleuten und Komp.⸗Chefs, Herte, Sek.⸗Lt., unter 
gleichzeitiger Kommandirung zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrit in 
Danzig bis Ende September 1894, Scherer, Heck, v. d. Chevallerie, Sek.⸗ 
Ets., zu Pr.⸗Lts., Schramm, Sek⸗Lt., kommandirt bei der Militär⸗Intend., 
zum überzähl. Pr⸗Lt., — befördert. Fiſcher, Pr⸗Lt. vom Oldenburg. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 91, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef in das 
Regt. verſetzt. 

Die Kriegerfechtanſtalt arrangirt am morgigen Sonntag im 
Wiener Cafe zu Mocker wieder eines ihrer beliebten Volksfeſte. Zum 
Amüſement der Gäſte find ſeitens des Feſtkomitees umfaſſende Vorteh⸗ 
rungen getroffen. 

* Abſchieds⸗Abend. Die Leipziger Sänger, welche am Donnerſtag 
und Freitag im Viktoria⸗Theater zwei humoriſtiſche Abende gaben und 
durch ihre vorzüglichen Leiſtungen reichen und verdienten Beifall ernteten | 
werden morgen (Sonntag) ihren Abſchiedsabend geben und zwar mit 
vollſtändig neuem Spielplan. Zum Schluſſe deſſelben gelangt das von 
Wilhelm Wolff verfaßte humoriſtiſche Geſammtſpiel „Amor und Piefte“ 
zur Aufführung. 

— Königl. preußiſche Klaſſeulotterie. Die Ziehung der vierten 
Klaſſe der 189. preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 18. Oktober be⸗ 
ginnen. 

— Zu unjerer Notiz „Das Eiſerne Kreuz“ in Nr. 216 wird uns 
ſeitens des hieſigen Vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes mitgetheilt, 
daß der Wortlaut des Schreibens der tönigl. General⸗Ordenskommiſſion 
zu Berlin an den Landesverein der Ritter des Eiſernen Kreuzes im 
Königreich Sachſen folgender ſei: .. 

Königl. General⸗Ordens⸗Kommiſſion. Berlin, 26. Jan. 1893. 
Auf das Geſuch vom 19. d. Mts. erwidern wir Ihnen 
daß über die Frage, ob die Beſitzer des Eiſernen Kreuzes von 

1870071 Ritter oder Inhaber deſſelben find, eine Entſcheidung 

an Allerhöchſter Stelle nicht getroffen iſt. F 

Königliche General⸗Ordens⸗Kommiſſion 

659 v. Rauch. 

— Cücilien⸗Verein. Herr Diviſions⸗Pfarrer Nikel, der unermüd⸗ 
liche und langjährige Vorſitzende des Cäcilien⸗Vereins verläßt bekanntlich 
am 1. Oktober unſere Stadt, um dem ehrenvollen Rufe nach Marienau 
Folge zu leiſten. Mit welcher Verehrung die Mitglieder des genannten 
Vereins an Herrn Nikel hängen, beweiſt, daß die Mitglieder ſich in corpore 
haben photographiren laſſen und das Bild am vergangenen Montag ihrem 
verehrten Vorſitzenden, welcher dieſelben in ſeiner Behauſung zu einem 
Abſchiedsmahle um ſich verſammelt hatte, überreichten. Herzliche Abſchieds⸗ 
worte und Toaſte verſchönten den geſelligen Abend, an welchen ſich zugleich 
eine Generalverſammlung verbunden mit Vorſtandswahl ſchloß. In 
längerer Rede dankte Herr Pfarrer Nickel den Mitgliedern für das Zu⸗ 
ſammenhalten, die Luſt und Liebe zur pflege des Geſanges und legte 
ſein Amt als Vorſitzender nieder. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde 
auf Vorſchlag des ſcheidenden Vorſitzenden mit Akklamation Herr Land⸗ 
erichtsrath Cwiklinsti, zum Dirigenten Herr Lehrer v. Jacubowski, zum 
Schriftführer Herr Lehrer Sieg, zum Rendauten Herr Organiſt Wintlewski, 
zu Beifigern die Herren Gdanietz, Raſchtowski und Smolinski gewählt. — 
Der Verein beabſichtigt Herrn Pfarrer Nitel noch eine Abſchiedsfeier zu 
bereiten und wünſchen auch wir dieſem Herrn das beſte Wohlergehen in 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe. Möge es ihm auch dort gelingen, durch 
ſein hervorragendes muſikaliſches Talent und Intereſſe für die 
ut ſowie feine große Liebenswürdigkeit ſich einen Freundeskreis zu er⸗ 
werben, den er hier verläßt und welcher ihn ſehr ungern ſcheiden ſieht und 
ihm ein bleibendes Andenken bewahren wird. — Das treſſlich gelungene 
Bild iſt in dem Schauſenſter der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck ausgeſtellt, im Atelier des Herrn Gerdom entſtanden und mit 
einem Rahmen von Herrn Glaſermeiſter Reichel verſehen. Das Bild welches 
etwa ' Köpfe umfaßt, ſtellt die Mitglieder des Vereins dar, Die 
PhotoJaphien zeigen zuerſt die Damen und dann die Herren des Vereins. 
In der ga Ede iſt die Geſammtanſicht der Jatobskirche und in der 
linken die Anſicht der Orgel. Br: 

— Erledigte Schulſtelle. Lehrerinſtelle an der katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule zu Mocker, Kreis Thorn, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter in Thorn). 2 

5 Zur Gewährung von Alterszulagen. Der Kultusminiſter hat 
die Königlichen Regierungen angewieſen, bei der Prüfung und Beſtäti⸗ 
gung von Beſoldungsordnungen für Voltsſchullehrer und Lehrerinnen da⸗ 
rauf zu halten, d die geſammte im öffentlichen preußiſchen Schul⸗ 
dienſte zurückgelegte Dienſtzeit für die Gewährung von Alterszulagen in 
Anrechnung kommt. 

— Veraltete Sitte. Jeden Sonnabend Nachmittags um 2 Uhr 
ertönt von der neuſtädt. evang. Kirche ein kurzes Geläute mit einer einzigen 
Glocke. Die Bedeutung dieſes Läutens, das von vielen vielleicht gar 


wohl ganz unbekannt fein. Es wurde in früheren Jahren — wann, 
werden die älteſten Leute nicht mehr wiſſen — Sonnabends um 2 Uhr 
nachmittags der Beichtgottesdienſt zur Vorbereitung auf das am Sonntag 
ſtattfindende Abendmahl abgehalten. Die Beichte iſt längſt auf den Sonn⸗ 
tag verlegt, das Läuten iſt geblieben. Sinn hat daſſelbe nicht mehr, er⸗ 
bärmlich genug klingt's auch. Sollte man nicht ſtatt dieſes Gebimmels 
um 2 Uhr lieber Abends um 6 bezw. 7 Uhr ein ordentliches kräftiges 
Abendgeläute erſchallen laſſen, das den Abſchluß der Woche mit ihrer 
Arbeit und Mühe und die Ruhe des kommenden Sonntags mit ſeiner 
heiligen Feier einläutet. Das geſchieht in Thorn auf einer Kirche, deren 
Glockenklang feierlich über die Stadt hin und in das Land hineinſchallt. 
Sollte das nicht auch auf der neuſtädt. Kirche geſchehen können. Es wird 
viel zu wenig gethan, um das Bischen Poeſie und Feierlichkeit dem Volke 
zu erhalten. Sollte etwa die Einrichtung der Koſten wegen unmönfi 
ſein, dann ſtelle man doch wenigſtens das Gebimmel ein zu einer Zeit, 
da es weder Grund noch Zweck hat. 

* In ihrer landwirthſchaftlichen Umſchau ſchreiben heute die 
„Weſtpr. landw. Mittheil.“: Wohl überall in der Provinz hat nunmehr 
ſowohl die Grummeternte wie die Roggenbeſtellung begonnen, auch rüſtet 
man ſich bereits zur Hackfruchternte. Es ſteht daher dem Landwirth eine 
ſehr arbeitsreiche Zeit bevor, die ſeine volle Thätigkeit in Anſpruch nimmt. 
Dabei hat er iſt erſter Linie ſeine Aufmerkſamkeit auf die Beſtellung zu 
richten, weil die dabei gemachten Fehler ſich beſonders ſchwer rächen. 
Ausdrücklich wollen wir daran erinnern, daß ein zu tiefes Unterbringen 
der Saat — alſo über 2 Zoll — dem Aufgange derſelben hinderlich iſt, 
daß dagegen die Unterbringung des künſtlichen Düngers, wenigſtens der 
Phosphorſäure und des Kainits, nach den Verſuchen des Profeſſors Stöck⸗ 
hardt⸗Tharand und des Profeſſors Petermann-Gembloux möglichſt tief 
bis zu 22 Centimeter zu erfolgen hat, ſoll derſelbe voll ausgenutzt werden. 
Auch möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß es zum Zwecke der 
gleichmäßigen Unterbringung der Saat ſowohl wie zur Vermeidung von 
Waſſerriſſen in den Drillradſpuren durchaus nöthig iſt, der Drillmaſchine 
eine leichte Egge folgen zu laſſen. Alle anderen Arbeiten zur richtigen 
Vorbereitung des Ackers haben dagegen vor der Drillmaſchine her zu er⸗ 
folgen. Die in vielen Fällen nöthige Stickſtoffdüngung iſt bei dem jetzigen 


d nicht beachtet wird, da es nur ein kurzes Gebimmel iſt, wird den meiſten 


außergewöhnlich hohen Preiſe des ſchwefelſauren Ammoniaks am beſten 
in Geſtalt einer Kopfdüngung mit Chiliſalpeter im Frühjahre zu 
geben. 


=][= Unſer tägliches Brot. Den jüngſten Uuterſuchungen Balland's 
über den Nährwerth des Brotes entnehmen wir die eine, die ein allge⸗ 
meines Intereſſe hat. Der Gelehrte hat zunächſt die Temperatur des 
Brotes beſtimmt, die es bei der Entnahme aus dem Ofen beſitzt. Ein 
Brot von 1 Kilogramm Gewicht wird in 30 Minuten gebacken und wenn 
die Dauer des Backens ſelbſt 40 Minuten betragen ſollte, ſo beſitzt das 
Innere des Brotes doch nur eine Wärme von 97—100 Grad. Dieſe 
Temperatur vermindert ſich allmählich, ſo daß das Brot erſt nach 5 oder 6 
Stunden die Temperatur ſeiner Umgebung annimmt. Eine Wärme von 
97—100 Grad iſt jedoch nicht im St nde die Mikroben zu tödten. Des- 
halb ſollten die Bäcker zum Brotbacken nur abgekochtes oder gut filtrirtes 
Waſſer verwenden. Die Krume von gut ausgebackenem Brot enthält 38 
bis 49 Prozent Waſſer, die Rinde dagegen nur 16 —25 Prozent. 100 
Gramm Rinde ſind demnach gleichwerthig 135 Gramm Krume. Der 
Waſſergehalt des Brotes hängt alſo von ſeinem Gewicht wie von ſeiner 
Form ab. Ein rundes Brot von 3 Pfund Gewicht beſitzt einen Waſſer⸗ 
gehalt von ca. 30 Prozent, während ein Brot von nur 1½ Pfund, aus 


demſelben Teig gebacken, nur 35 Prozent Waſſer enthält. Ein langes 
Brot von demſelben Gewicht ſchließt nur 33 Proz. Waſſer ein. Es iſt 
demnach vortheilhaſter, lange Brote und lieber 2 lange von 1½ Pfund 


Gewicht, als ein rundes von 3 Pfund 
doch immer noch an 12 Proz. Nährſto 


7 kaufen. Gewinnt man dabei 
11 Warnung. Die „Correſp. Herold“ ſchreibt: Bei Stellenangeboten 


Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat die ſofortige Einrichtung 
der Anſtalt zur bakteriologiſchen Unterſuchung choleraverdächtiger Objekte 
für die Provinz Weſtpreußen in den von der Stadt Danzig bereitgeſtellten 
Räumen des ſtädtiſchen Lazareths am Olivaer Thor angeordnet. 

— Provinzial⸗Ausſchuß. In der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes iſt die Vorlage betreffend den Bau einer dritten Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Conradſtein angenommen worden. In dem Bauplan 
ſollen nur einige unweſentliche Aenderungen vorgenommen werden. Es 
kamen ferner verſchiedene Vorlagen betreffend Feſtſetzung von Provinzial⸗ 
Prämien für den Bau von Kreis-Chauſſeeen zur Berathung, und 
zwar von Sprauden über Czirpitz⸗Kurſtein⸗Janiſchau nach Pelplin im 
Kreiſe Marienwerder, von der Wieſenburg⸗Scharnauer Chauſſee bei Gr. 
Böſendorf über Renzkau, Tannhagen noch Damerau und von der Roſenberg⸗ 
Dibſchen Chauſſee nach dem Bahnhof Nawra im Kreiſe Thorn; ſodann 
Vorlagen betreffend die Genehmigung der Auszahlung der bewilligten 
Provinzial⸗Prämie für den Bau der Chauſſee minderer Ordnung von 
Worms nach Schwarzenau im Kreiſe Löbau, betreffend die Gewährung 
einer Wegebauhilfe an den Kreis Danziger Höhe zur Pflaſterung des in 
der Gemeinde Emaus belegenen Theiles des Weges von Emaus nach 
Wonneberg, den Antrag des Kreiſes Löbau auf Bewilligung von Pros 
vinzial⸗Prämien für den Bau der Tertiär-Chauffee von Wulka nach 
Teſchewo, von a über Trzyn⸗ Rynneck bis zur Löbau⸗Lautenburger 
Kreischauſſee; von Neuhof über Gryzlin nach Jamielnick; von Bahnhof 
Weißenburg über Rakowitz nach Bahnhof Zalonskowo, von Mrozenko 
über Lorken nach Grodzyezno, von Waldeck nach Kriſchenau. 

— Aus dem Thorner Kreiſe Mit großer Rüſtigkeit ſchreitet der Bau 
der Chauſſeen Böſendorf, Renſchkau, Tannhagen, Damerau und der 
Pflaſterſtraße von Wibſch nach Bahnhof Nawra unter Leitung des Herrn 
Bauunternehmer Bahlke-Berlin fort. Die Erdarbeiten find im vollen 
Gange und werden auf den umliegenden Feldmarken von Lonc yn, Simon, 
Wibſch Steine zu Tage gefördert, wodurch den Beſitzern und Arbeitern 
lohnender Verdienſt wird. — Auch die Drewenzbrücke macht in ihrem 
Bau ſehr erfreuliche Fortſchritte. Herr Baumeiſter Biſell aus Kulmſee 
hat die Arbeit ſoweit gefördert, daß die Rammarbeiten in einigen Tagen 
beendet ſein dürften, ſo daß mit dem Belag begonnen werden kann. Von 
den Erdarbeiten, welche von Herrn Unternehmer Schönlein geleitet werden, 
iſt die rechtsſeitige Böſchung, welche er. 20000 Kbm. Aufſchüttung beträgt, 
fertig geſtellt. Die Brücke, welche am 15. Dezember d. J. dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden ſoll, dürfte ſomit eher fertig geſtellt werden, was 
die Drewenzanwohner gewiß in Anbetracht des großen Vortheils mit 
Freuden begrüßen werden. 

Feuer. In dieſer Nacht brannte der am Bromberger Thore auf⸗ 
geſtellte Zauberſalon nieder. Der Beſitzer des Zauberſalons, ſowie der 
des nebenan ſtehenden Schießſalons haben beim Löſchen des Feuers ſchwere 
Verletzungen an den Händen erlitten. Die Frau des Beſitzers ſchwebte in 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 15. September. In offiziellen Kreiſen beſpricht man die 
Abſicht, alle 36 000 Gemeinden Frankreichs an den Feſtlichkeiten in 
Toulon theilnehmen zu laſſen. Es ſoll dies dadurch bewerkſtelligt 
werden, daß ein Kredit votirt würde, um allen ruſſiſchen Soldaten 
ein Andenken an den Beſuch in Frankreich geben zu können. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 17. September 0,52 über Null 

7 Warſchau, den 13. September 0,8, 

2 Brahemünde, den 15. September. 2,8 0 
Brabe: Bromberg, den 15 September. 5222 —„ 

Böriefkaften. 

Herrn B. W. Ihren Brief können wir, auch wenn Sie nicht ano⸗ 
nym geſchrieben hätten, als „Eingeſandt“ nicht aufnehmen. In Nr. 210 
dieſes Blattes iſt durch eine Zuſchrift an uns die Angelegenheit bereits 
angeregt worden. Wir können Sie indeß durch die Nachricht beruhigen, 


daß das Gebäude der Elementar⸗Mädchenſchule in den Herbſtferien abge⸗ 
putzt werden ſoll und daß dann das bereits ſeit einigen Monaten ſtehende 
11 die Klaſſenzimmer nicht bis zum nächſten Frühjahr verdunkeln 
wird. 


Sanödels nachrichten. 
Thorn, 16. September. 
Wetter ſchön. 


Weizen 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
matter, 128/29pfd. bunt 134/35 Mk., 130/33pfd hell 
126037 Mk., 135pfd. hell 138 Mk. — Roggen matter, 1230 25pfd. 116017 
Mk. — Gerſte Brauw. 140045 Mk., ruſſiſche Futterw. ſchwer verkänflich 
105/107 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 140/45 Mk. 


Tele graphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 10. 9. 93. IIb. 9. U. 


aus London, die 19 wieder in den Inſeratenſpalten der Zeitungen auf⸗ 
tauchen, iſt den Reflektanten die größte Vorſicht dringend anzurathen. 
Während unſere einheimiſchen Stellenvermittelungsſchwindler ihre Opfer 
aus allen Kreiſen zu erlangen ſuchen, haben es ihre Londoner Kollegen 
— übrigens meiſt Deutſche, die ſich hinter einer ſchön klingenden engliſchen 
Firma verbergen — zumeiſt auf junge Lehrerinnen, Gouvernanten und 
Bei Offerten folgender Firmen iſt beſonders 
Vorſicht anzuempfehlen: Mr. Malville, 52 Brewer Str., London W., und 


Geſellſchafterinnen abgeſehen. 


Charles Bulton and Co., 41 London Street, 


— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet wird 
am 8. d. M. auf der Ueberwachungsſtelle Kurze— 


uns mitgetheilt: Die 


brack in Quarantäne gelegten 16 3.35% von 


der bei Fiedlitz an Cholera verſtorbene Flößer befunden hatte, ſind am 14. 
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, 


d. M. als geſund entlaſſen worden. — 


Heute Abend, 
von 6 Uhr ab: 


frische Grüß, Blut⸗ 
— — und Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


Allg. Örtskrankenkaflt 


TOORN, 


Ordentl. Generalverſammlung 

Die Mitglieder der Generalverſamm- 
lung der Kaſſe lade ich zur Sitzung auf 
Sonntag, den 1. Oktober 1893 

Vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nicolai, Mauerſtr. 62. 
hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesordnung iſt: 

1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1892. 

2. Erſatzwahl für den Vorſtand. 

3. Beſchlußnahme über die in der Ver⸗ 
fügung des Magistrats Thorn vom 
28. Juni cr. bezeichnete Angelegen⸗ 
heit betreffend das Verhalten der Kaſſe 
beim Angebot von Theilbeitragszah⸗ 
lungen durch die Arbeitgeber. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um vollzähliges 
Erſcheinen 1 8 (3456) 

ertreten 
Der ftellv 5 gune Vorſitzende. 


eee 
onnerſtag, d. 28. Sep- 
tener 3 hierſelbſt 9 


Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt 


att. (3481) 
r Culmſee, den 15. September 189. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes Natu⸗ 
ralquartier ſind behufs Auszahlung 
Mundverpflegungstoſten und Liqufdirung der 
Servis-Entſchädigung in unſerem Einquar⸗ 
tierungs-Amt (Rathhaus 1 Treppe) nieder⸗ 
zulegen. (3494) 

Thorn, den 14. September 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Bahnhof Schönfee Wefpr. 


Staatl. conceſſ. 
Militär⸗Pädagogium. 
Vorbereitung f. d. bee Klasen u. Fähnrichs⸗ 
Examen, wie die höh. Klaſſen ſämmtl. Lehr⸗ 
anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. 
Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
(3168) Direktor Pfarrer Rienutta. 


der d 


Fitzroy Square, W. 2 Traften 446 


der Traft, auf welcher ſich 


Rundelſen, 9 Rundbirken, 30 Rundeſchen; 


Timber, 93 Tannen Rundholz, 
347 Eichen Plancons, 


Kiefern Rundholz, 93 Kiefern Balken, 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 ng 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
ich mein bisher in der Breitenſtraße 
innegehabtes 


Seilergeſchäft 


vom 1. Septbr. er. nach meinem Hauſe 


Neuſtädt. Markt 12, 


neben der Kaffeeröſterei, verlegt habe. 
Ferd. Koslowski, 


Seilermeiſter. 


(3329) 


C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


„ Damen⸗Uhren „ 24-150 „ 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 

„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗-Uhren . 4— 15 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


Kindermild), 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu ‚haben. (2987) 
Casimir Walter, Mocker. 


— 
ee uf PIodoaT 
(gays) J uagog ng ip anu 
un biqzpzzoa sse Anruf auge n 
nm maden eee 0410 Aug auge 
pr wehe w ee und 
IIS Spe. LL 
auaqunlag 


mb 2 nenen ng Wii uon 21% 
ne riſche Sendung 
Schwedische Preißelbeeren 


empfing und empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. 


Schlofer und Schmiede 


ſucht (3488) 
Rob. Majewski, Brombergerſtraße. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Ouanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


PPP 
80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. f (98) 

r e eee, eee 
Special "Arzt Berlin, 


Dr. Meyer | Nee r. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3- 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif Fälle ebenf. in 
sehr Kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt, mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (3286) 


Für Gantinen. 


Große Parthie leerer Cigarrenkiſten 
giebt billig ab. (3490) 


I.. C. Fenske. 
Berliner 


3 2 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Mocker. 
Für eine gut eingeführte Unfall⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft werden 


z Agenten 

für Thorn, Mocker u. Podgorz 
geſucht. — Reflectanten belieben Ihre 
Adreſſen unter F. G. 100 poſt⸗ 
lagernd Thorn zu hinterlegen (3423) 


Perfect. Buchhalter 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter A, 13. 25 in der 


Expedition niederzulegen. (3399) 
Ein tüchtiger Hausknecht 


kann ſich melden bei (3460) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


R. Selmianski durch Markus 
Mauerlatten und 
182 Tannen Balken und Mauerlatten, 
252 Eichen einf. uud dopp. Schwellen; 
durch Brode 3 Traften 1666 Kiefern Rundholz. 

0 Von der Weichſel. Waſſerſtand der Weichſel 0,52 Meter. 
Waſſer iſt anhaltend im langſamen Fallen begriffen. 


London-Discont 5 


pCt.. 


M. Don 
Das 


Tiſhlergeſellen, 


auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachf., 
Thor nu, Bromberger Vorſtadt. 


2 Lehrling 
für ein Colonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. (3486) 


Wo? jagt die Expedition d. Zeitung. 
eee eee, 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 

FE 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth G vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine nen renovirte Wohnung 


von ſofort oder 1. Oktober er. zu. verm. 
bei Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 


Beeler, 5, I. Ek., iſt 1 gr. Wohn 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
Breiteſtr. 11. J. Hirschberger 
Möplirte ohnung Bache 15. 
1 dl. Wohn., 2. Etage vom 1. Oktbr. 

zu verm. 4. Kotze, Breiteſtr. 30. 

emijen, Perdeitälle, l. Wohung 


ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7 


Zub., 3. Eig. z. v. Culmerſt r. 4. 
n meinem Hauſe, romberger- 
ſtraße 33 ſind vom 1. Oktober. 
(eventl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt Burſchengelaß, 
Pferdeſtall pp. zu vermiethen. 
(3044) Adele Majewski. 
Gr u. Fleinere Wohnungen 
zu verm. Kl. Mocker, Bergſtr. 33 
(nahe d. Culmer Chaufjee) bei Specht. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
AI. Wohn zu verm. Neuft. Markt 20, I 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Reichsbank-Discont 5 pCt. 2 Lombard⸗Zinsſuß di 
Sonntag am 17. September. 


Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang; 6 Uhr 


Lebensgefahr, denn ihre Kleidungsſtücke (Hemd und Rock) waren bereits 
in Brand gerathen; mittels einer Gießkanne konnte letzterer jedoch noch Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 211,75 212,40 
rechtzeitig unterdrückt werden. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht be⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 210,75 212,— 
kannt, jedoch wird vermuthet, daß das Feuer von einigen Strolchen, die Preußiſche 3 proc. Conſols 85,20 85,25 
in der Nacht auf der Bank neben dem Salon ſaßen, angelegt iſt. Der Preußiſche 3½ proc. Conſols . 99,80 89,80 
Beſitzer iſt dadurch nicht nur um ſeine geſammte Habe gekommen, ſondern Preußiſche 4 proc. Conſols. 106,80 106,90 
iſt auch durch die Verletzungen an den Händen, mit denen er bisher ſeinen Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 65,75 66,— 
Unterhalt verdient hat, für einige Zeit erwerbsunfähig geworden. Dieſes Polniſche Liquidationspfandbrieſe 63,25 63,40 
unverſchuldete Unglück trifft den Mann hart. Wir glauben daher keine Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 96,50 96,50 
Fehlbitte zu thun, wenn wir um pekuniäre Unterſtützung des Mannes Disconto Commandit Antheile 173,25 174,25 
bitten. Die Expedition iſt gerne bereit, Beiträge anzunehmen. Oeſterreichiſche Banknoten 161,75 167,10 
„Gefunden ein Korb mit einem Paar Gamaſchen, einer Kanne und | Weizen: Sept.⸗Oktober 151,50 | 151,25 
zwei Töpfen in einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizei-Sekretariat. Oktb.⸗Nov. 153,25 153,— 
* Verhaftet 6 Perſonen. loco in New=Yort 73,3, 73,%% 
0 Holzeingang auf der Weichſel am 14. September. Fr. Sad, Roggen: loco 130,— | 130,— 
J. Rütgers, ©. Silberſtein, Vallentin und Markwald durch Wenzel 3 Sept.⸗Oktober 3 131,25 131,25 
Traften, für Sack 2560 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, für Oetob.⸗oo dss. 132,50 133,— 
Rülgers 4237 Kiefern einf. Schwellen, 812 Eichen einf. und dopp. Schwellen, rr ea 134,50 135,— 
für Silberſtein 4648 Kiefern Balken Mauerlatten und Timber, für Val⸗JRüböl: Sept.⸗Oktob. ee MEET, 47,80 48,50 
lentin und Markwald 720 Kiefern Sleeper, 1500 Eichen Kreuzholz, 184 April⸗ Mai 1 48,70 49,20 
Eichen Rundſchwellen, 3212 Eichen einf. uud dopp. Schwellen, 35 690 Spiritus: 50er loco 3 —.— —.— 
Speichen, 300 Blamiſer; Ellenbogen durch Lewatinski 10 Traften 5752 70er looo er 35,40 35,90 
Kiefern 1 946 Kiefern Ballen, Mauerlatten und Timber, 464 Sept.⸗Oktober ea 33,40 32,70 
Tannen Rundholz, 53 Eichen Plancons, 4 Eichen einf. Schwellen, 11 Nov.⸗Dez. 33,90 33,10 


reſp. 6 pot. 


— 


5 Uhr 39 Minuten. 
9 Minuten. 


4 Zimm Gerberſte. 31, 2 Trp, 
2 kleine Wohnungen 4 Tıp. 

vermiethet. F. Stephan. 
Alanen- u. Fartentraſe- Cake 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 


gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


M. im. verm. Goppernicusitr. 39 III 

Neuffädt. Markt Sr 19 

iſt per 1. Oktober eine Wohnung 
(3493 


zu vermiethen. 
Venue Jalßer it die Par⸗ 


terre = Wohnung, Segler: 
ſtraße 5, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badezimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
(3492) Dauben. 
öbl Z. u. Kab. n. v., m. a. o. Beköſt. 
a. Burſchg. ſgl. f. e. bill. Pr. z. bez 
bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtr. 27 
Etage, beſtehend aus 5 Zim und 
„Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
2 mittlere Famtlien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
l mittl. Wohnung 
Neuft. Markt, Ecke Gerechte⸗ 
ftraßge vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
(2710) J. Kurowski. 
B' enſtraße 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


E ne kleine Familienwohnung 
im Haufe Breiteſtr. 37, drei 
Zimmer, Küche, Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung iſt vom 1. October zu verm. 

3085) C. B. Dietrich & Sohn. 


L Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗Bepollmächligter. 


(2756) 


1 beſſere, kleine Familien · 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


Eine Wohnung if zu vermielhen 


Thalgarten, Fiſcherſtr. 5. 


5 in Mocker Nr. 4. 
onnungen ock, Fort ill. 


Herrmann Gerson, Berlin . 


— Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers a Königs. 


Wollene und feidene Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe, Mäntel. und Anzugſtoffe für Damen und Haren, 3 Ionpons, Blouſen, 
Korſetts, Handſchuhe, Schirme, Trikotagen, Wäſche, Leinen, Spitzen, Herren⸗Garderobe, Möbelſtoffe, Portidren, 
Gardinen, Teppiche, 9 8 Lic und Reiſedecken, Plaids. 


Neuheiten für Herb bst und Winter. 
Wollene Damen- Kleiderstoffe: 


Reinwollene Foulés 7%. e , 1.25 1,50-2,50 Loop Cheviot 3, 120 e ee , 00 5,00 7,50 
Loden Changeant 0 wre. bensteitungen 1,50 2,35-8,50 Velour frisé 750 en. delt , „letzte Neude, 6, 50 7,25 8.50 


r ,, besondere Herbsi-Neineite 


! 0 . 9 
Cheviot Loden 2 706. Preite „ 2 ‚00 2 75 5 25 Bisont changeant 1, 0, 220 0m mar ons 4,50 7,00 
een er 200 ' Satin deux TER a a 


P anama Kammg arn sehr haltbares Gewebe, 105 cm, breit 3,50 Diagonal fr is6 grosse Auswahl schöner Farben, 120 em, breit 10, 00 
Velvets für Promenaden- und Gesellschafts-Kostüme, in einfarbig und gerippt, bestes Lindener Fabrikat, in allen neuen Farben, 58 cm breit ‚00- -4, 50 
2 
Damentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 em. breit 5,00 6,50 750 


enn . 
Special-Kataloge fir Wäsche, Handschuhe, Herrengarderobe, Pelzwaaren, Gardinen stehen auf Wunsch franco zur Verfügung. 


Modebilder und Proben nach auswärts FE (3482) Nene ed ge bei festen Aufträgen von 20 Mk. an. 


sss- Pilsner Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


Hhürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Brauereikomplex 520 000 TMeter. Kellereiausdehnung 7½ Kilometer in 72 Abtheilungen. 
Produktion: 1800 Hektoliter täglich. 
Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! u 
Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 
Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 


Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen, Ba 1 a 2 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. 682 ß 9885 en Ay a > 
dürſte dies bekannt jein. Spezial Ausschank: e SIG 2. N 
r\ . - — 
J. Popioikowski. Thorn. = 95 
NB. Empfehle meine vor züaliche Küche 2 reichhaltige Weinkarte. (3199) I == II = ) Sri Fabrik 
— —— — — — — 
9 
t᷑tf.ti.II—F!In.IIZZʃU UI... S tern sches — — — 


Neeller "BE e — Lal Münchener ” 
Cigarren⸗Ausverkauf h . Loewenbräu. 


Directorin: Jenny Meyer. 6 
eneralvertreter : Georg Voss, Thorn. 
2 Artistischer Beirath: Prof. Gerns- 
ve Jose Taballeros x heim, Kapellmeister Kleffel. 2 . 2 3 Bas: ng 8 
hochfeine kräftige Felix Brafil-Cinarre, Aufoahme-Prüfung; 7. Oktbr. 9 Uhr.)__1769 n fd re) — 
. früher 7 Mk, jetzt 5,00 Mk. per 100 Stück. — Neuer Cursus: 9. 9 0 a Cr 1 8 a — 
5 servatorium: Ausbildung in allen 
A. And Teas Face der Musik. b. Opernschule: Zie elei⸗Park. 
ho ochf eine Java⸗Cigarr Vollständ. Ausbildung zur Bühne. I 2 9 
W früher 8 Mit., jetzt 5, 50 Dir. per 100 Stück „„ 9 Tara Ta N ci 
empfiehlt avierlehrern u. Le = 
* rerinnen. d. Chorschule: e. Vorle- ert 
L. ©. HH enske. sungen. Hauptlehrer: Jenny Meyer.| Montag, den 18. 1 MPiltär-Gone 
r e |. mens non Santa (Yon) te A 
u U SU 222 ze Ted 1 rid. urlchenſchafterabend Aang vräcie «Ur Enter 25 Bin 
NNO CCC N NN ILM e "Tage Windolt, Siabstrompeter. 


rian Zajie, bad. Kammer- Virtuose, 


2 
Exner, Müller, Espenhah 
e e, Bozanne e, Kriegerfechtanstalt, | Dictorig-Cheater. 
tis durch Unterzeichnete 484) 


lenny Wer Wiener Café in Mocker.] Sonntag, den 17. September 


dose lolo Aft Abend 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
5” Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijührige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


F 


Bin zurückgekehrt. 


Zahnarzt von Janowski. 


1 


der (3475) 


Leipziger Sänger 
( Altrenommirte Firma): 
Herren Heumann, Wil h. Bolff 
Vor väth, Gipner, Röhl, 
Groſch und Lederm ann. 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗ 
Artill⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Hrn. Schallinatus. 


Tombola. 
Bſeſſerkuchen- u. Blumen- 


Be. eee 
Bin zurückgekehrt. 
Heyer. 


ſtahl er verkaufe mit Garantie 8461) 


a 111 55 Ei, a .. 50 8 Barf ß Verlooſung. er BE Barker Eintritt 60 Pf. 
ö e. mit Lei Nr eit. Umtauſch innerha a Jar en 
geſtattet. Glafſſge Abzieher Mk. 2,15 0 G Schmerzivje Auffteigen von zwei Stück eb in den 85 Lee 
. Salomon, Thorn, — 148. Labn- Operationen, Rieſenluftballons. Herren Duszynski und 
eünftliche Zähne u Plomben. || BE Anfang 4 ühr. We | Henczynai Ni Sonntag 
N 1 ‚ensohn Eintritt für Mitglieder frei, Mittag 2 Abr zu zu haben. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines A werden ausverkauft: 5 Loew 3 75 (2495) für a 20 Pf. pro Perſon. 
5 Bretter jeder 15 fta e . Tarzkrd Schluß: ben. Zum Schluß des Spielplans; 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel Tanzkränze f 
ünfl. Zähne u. Plomben I ] 
rn ns e Tara) OT 
—Htñ— — Pe ie ee a 
— — —.p 2 D. Ur ünbaum, — — Humoriſtiſches Geſammtſpiel 
Jg) verſende als Spezialität meine | appr. Heilgehälfe 7 . 0 Mozart - Verein. B. Wolii. 
| m Se hi ies, bie bir nen e 1 e 11 . ; Wirten , den 80. tts. it \ 1 N 
74 om breit für —, 80 em breit für Mk. 14,—; meine | 7 % San ä © | olonne, 
Bu” schles. Gebirgs-Reinleinen W |H- EC oriells Gen RE DE 721 
nei = en Lam = ni ® 1 5 255 — — 5 55 Tage eh deer Zenn zur Einſicht aus. Bei⸗ 2 — (8495) 
a 0 ; ½ Meter bi 55 en feinſten Qualitäten. zu den igſten re > onnt 8 17. „Nach 5 1 
e tr eee 


Ober⸗Glogau in Schleſter. Gruber. D r e 
—. FRE TER EEE TER — — —— 8. LANDSBERGER, E.. möbl. Zimmer n. Kab. ſofort zu 2 Läden mit Wohn. zu vermieth. 


Coppernikusſtraße 22. verm. Neuſtädt. Markt 23, II. 
Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von ernst Lambeck n Thorn. 


(2464) Eliſabethſtr. 18. 


Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntag sblatt. 
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